
Gottesdienstvorschlag zum Elisabethsonntag 
Sonntag 12. November 2016 
 
 
Gedanken zur Einleitung 
Alljährlich steht der Elisabeth-Sonntag im Zeichen der Caritas und ihrem Anliegen, 
notleidenden Menschen in der Steiermark zu helfen. Die heilige Elisabeth von Thüringen ist 
uns dabei bis heute ein Vorbild. Sie ließ sich täglich von der Not ihrer Mitmenschen betreffen 
und wurde nicht müde, ihnen das Notwendige zukommen zu lassen. Dieser karitative Geist 
der hl. Elisabeth ist auch heute noch an vielen Orten in- und außerhalb der Kirche in vielen 
Herzen lebendig.  
Mit der heutigen Elisabethsammlung setzen wir diese Tradition der Hinwendung zu 
Menschen in Not in Zusammenarbeit mit der Caritas fort. Mit Ihrer Spende, die Sie heute 
geben können, wird direkte Hilfe an Menschen geleistet, die z.B. nicht wissen, mit welchem 
Geld sie die Schulunterlagen für ihre Kinder kaufen sollen, die kein Geld zum Heizen oder 
Kochen haben, die nicht wissen, wie sie die nächste Stromrechnung bezahlen sollen und 
vieles mehr. Es handelt sich um Menschen, die durch Scheidung, Arbeitsverlust oder 
Krankheit nicht genügend Einkommen haben, um einen Haushalt führen zu können.  
Mit einer Spende kann heute jede Gottesdienstbesucherin und jeder Gottesdienstbesucher 
ein Zeichen der Solidarität mit diesen Menschen in der Steiermark setzen.  
 
Kyrie 
Herr Jesus, du hast dein Leben für uns hingegeben.  
Schaffe uns ein dankbares Herz, damit wir von Herzen gerne anderen etwas weitergeben. 
Herr, erbarme dich unser 
 
Jesus Christus, du hast uns die Botschaft von Gerechtigkeit und Frieden gebracht.  
Schaffe uns ein gerechtes Herz, damit wir gegen Unrecht aufstehen und zum sozialen 
Frieden beitragen. 
Christus, erbarme dich unser 
 
Herr Jesus, du hast uns das Gebot zur Nächstenliebe aufgetragen. 
Schaffe uns ein liebendes Herz, damit wir unseren Mitmenschen echte Hilfe zukommen 
lassen. 
Herr, erbarme dich unser 
 
Der gute Gott stärke unseren Willen zum Guten und öffne in uns die Tür zur Barmherzigkeit. 
Amen 
 
Tagesgebet 
Barmherziger Gott, schenk uns das feste Vertrauen in deine Liebe, damit wir selbst zu 
Liebenden werden und dankbar unseren Dienst an den Mitmenschen erfüllen.  
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 
 
Lesungen: Mal 3,19-20b, 2 Thess 3,7-12 
Evangelium: Lk 21,5-19 
 

Caritas Elisabeth-Sammlung 2017
Welttag der Armen

Begrüßung / Einführung
Am ersten Welttag der Armen, feiern wir gemeinsam Gottesdienst. Im Geist der Bilder von Armut,
wie sie Papst Franziskus in seinem Schreiben zum Welttag der Armen beschreibt, bringen wir 
die Gedanken unseres Wirkens für Menschen in Not mit. Am heutigen Gedenktag 
der Hl. Elisabeth nehmen wir auch die ehrenamtlichen und hauptberuflichen MitarbeiterInnen der 
Caritas besonders mit hinein in unseren Gottesdienst. Das Evangelium hält uns den „Umgang
mit den Talenten“ vor Augen – die Erfahrung, dass Gott uns etwas zutraut lässt uns in unserem 
Leben Zutrauen fassen. Im Wirken als Caritas wird das Zutrauen zu einem wichtigen Motor: 
Menschen, die in ihrem Leben gescheitert sind, die Brüche in ihrer Existenz erlebt haben, 
brauchen das Zutrauen, um gemeinsam die nächsten Schritte zu schaffen. Menschen, die 
sich freiwillig für andere einsetzen, erleben Zutrauen, dass sie ihre Talente und Fähigkeiten 
gestaltend einsetzen können. Für die Caritas meint „Zutrauen>Angst“ eine positive und 
ernsthafte Zukunftsperspektive, wenn es darum geht, an einer tragfähigen und solidarischen 
Gesellschaft mitzubauen. 

Kyrie
Herr unser Gott, stellvertretend für die unzählbar vielen Gesichter der Armut legen wir gemeinsam 
mit Papst Franziskus  diese drei vor deine Barmherzigkeit hin und rufen dich an: 

V Du bist der Schöpfer und Begleiter jedes Menschen. Nimm die Armut an, die den 
Verantwortungssinn einschläfert und die zu einem System des Abwälzens von Verantwortung 
und der Suche nach Begünstigung führt

V/A Kyrie eleison! 

V Herr Jesus Christus, Du teilst die Freuden und die Leiden der Menschen. 
Nimm Armut an, die den Unternehmungsgeist so vieler Jugendlicher auslöscht 
und verhindert, dass sie Arbeit finden.

V/A Christe eleison! 

V Du bist der Herr und Begleiter unserer Gemeinschaft. Nimm die Armut an, die 
die gemeinschaftlichen Brunnen vergiftet und die Räume der Arbeitswelt eingrenzt 
und damit das Verdienst derjenigen schmälert, die arbeiten und produzieren.

V/A Kyrie eleison! 

Wir legen alle Armut in deine liebende und bergende Hand und bitten dich: schenke uns 
einen neuen Anfang als Antwort auf die Liebe, die du bist, in Jesus Christus unserem 
Bruder und Herrn. Amen.

„Zutrauen > Angst“
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Gedanken zum Sonntags-Evangelium und zum Caritassonntag 
Was hat ein derart dramatischer Text mit dem heutigen Sonntag zu tun, an dem wir die 
Barmherzigkeit und Nächstenliebe der hl. Elisabeth von Thüringen feiern? Was hat dieser 
Text überhaupt mit dem liebenden Gott zu tun, an den wir glauben?  
Wir lesen im Evangelium von Zerstörung, Untergang, Entsolidarisierung und es fällt nicht 
schwer, in aktuellen Medienberichten genügend Beispiele für ähnliche Untergangsszenarien 
zu finden. Auch heute gilt: alte Systeme (der Tempel) brechen zusammen, was früher galt, ist 
heute brüchig. Menschen treten auf, die von sich behaupten, die Wahrheit zu kennen und 
predigen, als hätten sie die alleinige Antwort (sowohl religiös als auch nichtreligiös). Es 
herrschen unzählige Kriege und Konflikte, die ganze Völker entwurzeln und unfassbare, 
seelische Schäden hervorrufen. Gutgesinnte werden verfolgt und wer auf der Spur des 
Menschlichen bleibt, droht ebenfalls unter die Räder zu kommen. Zusammenbrüche überall - 
im Kleinen wie im Großen. 
Kann es Gott denn gut mit uns meinen, wenn er solche Schrecken zulässt? 
 
Wegweisend können hier folgende Worte von Papst Franziskus aus seiner 
Neujahrsansprache 2016 für uns sein:  
"Während wir gerne Halt und Stütze finden würden durch die Zeichen der Gegenwart Gottes, 
müssen wir jeden Tag gegenteilige, negative Zeichen feststellen, die eher ein Gefühl seiner 
Abwesenheit vermitteln. Die Fülle der Zeit scheint zu zerbröckeln angesichts der zahlreichen 
Formen von Ungerechtigkeit und Gewalt, die täglich die Menschheit verwunden. Manchmal 
fragen wir uns: Wie ist es möglich, dass der Übergriff auf den Menschen durch den Menschen 
fortdauert; dass die Arroganz des Stärkeren weiter den Schwächeren demütigt und ihn in die 
trostlosesten Randgebiete unserer Welt verbannt? Wie lange noch wird die menschliche 
Bosheit Gewalt und Hass über die Erde aussäen und unschuldige Opfer fordern? Wie kann 
eine Zeit, die uns Scharen von Männern, Frauen und Kindern vor Augen führt, die vor Krieg, 
Hunger und Verfolgung fliehen und bereit sind, ihr Leben zu riskieren, nur um ihre 
Grundrechte respektiert zu sehen, die Zeit der Fülle sein? Ein Strom des Elends, der von der 
Sünde genährt wird, scheint der von Christus verwirklichten Fülle der Zeit zu widersprechen. 
Und doch ist dieser Hochwasser führende Fluss machtlos gegen den Ozean der 
Barmherzigkeit, der unsere Welt überflutet. Wir sind alle aufgerufen, in diesen Ozean 
einzutauchen, uns zu neuem Leben erwecken zu lassen, um die Gleichgültigkeit zu 
überwinden, die die Solidarität vereitelt, und aus der falschen Neutralität herauszutreten, die 
das Miteinander-Teilen behindert". 
  
Es liegt also an uns, ob wir das Unmenschliche über das Menschsein siegen lassen oder ob 
wir in den Strom der barmherzigen Liebe Gottes eintauchen, um selbst zum Hoffnungs- und 
Liebeszeichen für andere zu werden. Denn jede und jeder kann bei vielen Gelegenheiten der 
Spirale des Hasses entgegentreten und trotzdem lieben. Jede und jeder kann im Alltag 
anfangen gut über Minderheiten, Randgruppen, Flüchtlinge zu denken und zu reden. Jede 
und jeder kann zu jeder Zeit etwas für Menschen tun, die in Not und Trostlosigkeit gefangen 
sind, durch ein Lächeln, ein gutes Wort, eine hilfreiche Hand oder durch eine Spende für 
Menschen in Not.  
 
Diese Siege der Menschlichkeit passieren schon tagtäglich tausendfach: MitarbeiterInnen 
der Caritas, engagierte Menschen in der Pfarre oder in zivilgesellschaftlichen Initiativen 
stehen Menschen bei, die Hilfe benötigen - sei es in der Flüchtlingsbetreuung, sei es mit 
Menschen mit Suchterkrankungen oder Obdachlosigkeit oder in der Arbeit mit SeniorInnen, 

Tagesgebet
Gott, du Vater der Armen,
du hast der heiligen Elisabeth
ein waches Herz für die Armen gegeben,
in denen sie Christus erkannte und verehrte.
Auf ihre Fürsprache gib auch uns den Geist 
deiner Liebe und leite uns an zu helfen,
wo Menschen in Not und Bedrängnis sind.
Darum bitten wir durch Jesus Christus, 
deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, 
der in der Einheit des Heiligen Geistes 
mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit. 
Amen.

Fürbitten
Barmherziger Gott! Du machst uns zu Töchtern und Söhnen des Lichts. 
Vertrauensvoll wenden wir uns mit unseren Bitten zu dir.

V Wir bitten für alle Verantwortlichen in Kirche und Gesellschaft um Ausdauer und den Mut,
   deinem Heiligen Geist zu vertrauen.

A Wir bitten dich, erhöre uns!

V Wir bitten für alle jungen Menschen, die haltlos und ohne Orientierung sind und für alle, 
   die ihnen gute Wegbegleiterinnen und Wegbegleiter sein wollen.

A Wir bitten dich, erhöre uns!

V Wir bitten für alle Opfer von Krieg, Terror und Gewalt und für alle, die sich immer wieder neu 
   um den Frieden bemühen.

A Wir bitten dich, erhöre uns!

V Wir bitten für alle einsamen, physisch oder psychisch kranken und pflegebedürftigen 
    Menschen und für alle, die sich in der Pflege oder Seelsorge Zeit für sie nehmen.

A Wir bitten dich, erhöre uns!

V Wir bitten für alle, die sich zum Wohl ihrer Nächsten freiwillig engagieren, 
    dass sie täglich neu den Zugang zu ihrer persönlichen Kraftquelle finden.

A Wir bitten dich, erhöre uns!

V Wir bitten für all unsere Verstorbenen und für alle, die um einen lieben Menschen trauern. 

A Wir bitten dich, erhöre uns!

Gott und Vater aller Menschen, du traust uns zu, in der Nachfolge deines Sohnes am 
Kommen deines Reichens mitzuarbeiten. Dafür danken wir dir und preisen dich, 
heute und alle Tage unseres Lebens. Amen.
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sei es in der Nachbarschaftshilfe oder ganz einfach durch eine hilfreiche Hand im Alltag für 
einen anderen Menschen.  

(Anmerkung: ev. Beispiele aus der eigenen Pfarre nennen) 
Überall gibt es Menschen, die anderen in ihren Weltzusammenbrüchen beistehen und die 
kleine und große Katastrophen des Lebens in Siege der Menschlichkeit verwandeln. 
Tagtäglich wird gemeinsam durchgestanden, ausgehalten, was nicht zu ändern ist oder 
verbessert, was möglich ist - wird sich eingeschwungen auf die Zusage, dass Gott uns auch in 
Not und Dunkel nahe ist. 
 
Diese Zusage, dass Gott uns nahe ist und dass kein Grund zur Hoffnungslosigkeit besteht, 
wird auch in den heutigen Texten gegeben: 
In der ersten Lesung: "Für euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, / wird die Sonne der 
Gerechtigkeit aufgehen / und ihre Flügel bringen Heilung. Ihr werdet hinausgehen und 
Freudensprünge machen, / wie Kälber, die aus dem Stall kommen." 
Im Evangelium: "Und doch wird euch kein Haar gekrümmt werden. Wenn ihr standhaft 
bleibt, werdet ihr das Leben gewinnen." 
 
Wir können zwar den vielen kleinen und großen Katastrophen im Leben nicht entgehen, 
aber wir haben einen Weg, der uns gegeben wurde: Wir können im Vertrauen auf Gott den 
Weg der Nächstenliebe wählen. Wer diesen Weg geht, wir nicht scheitern. Vielmehr haben 
wir die sichere Zusage, dass Gott uns auf diesem Weg nicht im Stich lässt. Denn auf dem 
Weg der Menschlichkeit gehen wir direkt an Gottes Hand auf das Leben in Fülle zu. Das 
Leben in Fülle hier, das Not und Hass überwindet und das Leben in Fülle bei Gott, auf das wir 
zustreben. Das Evangelium ermutigt uns, standhaft dieser Zusage zu vertrauen: " Wenn ihr 
standhaft bleibt, werdet ihr das Leben gewinnen."  
 
Sicher, die Welt ist heute wie damals nicht nur schön, sondern auch grausam und 
unmenschlich. Aber zugleich gibt es tausende Menschen, die Widerstand gegen die 
Unmenschlichkeit leisten, die Teil einer Bewegung sind, die im Vertrauen auf Gott den Strom 
des Elends in einen Ozean der Barmherzigkeit verwandeln. Menschen, die es wagen, 
Zutrauen auf Gott fassen oder es wieder gewinnen und trotz manchem Zweifel immer 
wieder den Weg der Liebe und Menschlichkeit wählen. Menschen, die keine Angst davor 
haben, dass ihnen die Liebe und Hinwendung zum Mitmenschen nichts bringt. 
Jede noch so kleine Spende, die heute gegeben wird, jede praktizierte Tat der Nächstenliebe, 
jede helfende Zuwendung zum Nächsten hat Teil an dieser Bewegung. Daran erinnert dieser 
Elisabethsonntag, dafür sagen wir allen "Vergelt's Gott", die hier ihren Beitrag leisten. 
 
Fürbitten 
Gerechtigkeit und Friede sind wie zerbrechliche Kunstwerke, die sorgsam gehütet werden 
müssen.  
Im Wissen darum, wie schwierig das sein kann, bitten wir dich: 
 
• Wir bitten für alle in Politik und Wirtschaft, die Verantwortung für Gerechtigkeit tragen, 

dass sie gesamtgesellschaftliche Zusammenhänge nie aus den Augen verlieren. 
 

• Wir bitten für jene Menschen, die irdische Güter im Überfluss besitzen, dass sie ihre 
Mittel ehrlich und gerecht einsetzen und erkennen, wem sie ihren Wohlstand verdanken. 
 

Gabengebet
Guter Gott.
Im Gedenken an die Hl. Elisabeth bringen das Brot - als Zeichen für alles, was die Erde hervorbringt - 
wovon wir Menschen leben - wonach wir Menschen hungern - 
wonach wir uns sehnen - Brot, das alle Menschen der Erde ernähren soll.
Wir bringen den Wein - Zeichen für das, was die Erde uns schenkt und bietet. 
Zeichen für das Leben selbst - Zeichen der Freude und Fülle - 
In diesen Zeichen bringen wir uns selbst - Nimm uns, wie wir sind - 
Mach uns wie Brot und Wein, zur Gemeinschaft in dir 
zum Zeichen deiner Gegenwart - in unserer Welt. Amen.

Text zum Friedensgruß
Herr, unser Gott, es ist nicht selbstverständlich, dass wir Frieden haben. 
In vielen Teilen der Welt herrscht Krieg, 
in vielen Gemeinschaften herrscht Streit. 
Wir möchten Dir heute danken, nicht nur, dass wir reichlich zu leben haben, 
sondern auch, dass wir in Frieden leben dürfen. 
Dafür, dass sich viele Menschen, um Frieden bemühen, 
in Verhandlungen Probleme zu lösen versuchen. 
Dafür, dass Menschen Streit schlichten
und neue Brücken zueinander bauen. 
Dafür, dass Mütter und Väter sich um eine friedliche Atmosphäre in 
ihren Familien bemühen. 
Und danken möchten wir Dir, Herr, dass Du 
uns Deinen Frieden zugesagt hast und uns 
diesen Frieden immer neu schenkst. 

Schlussgebet:
Barmherziger Gott,
wir haben das Brot des Lebens empfangen
im Gedenken an die heilige Elisabeth,
die du uns als Vorbild echter Frömmigkeit
und selbstlosen Helfens geschenkt hast.
Lass auch uns aus der Kraft des gemeinschaftlichen Mahls
in der Liebe zu dir wachsen
und uns mühen im Dienst an deinem Volk.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.

Segen:
Der Gott des Lebens segne euch. 
Er schenke euch Tag für Tag, was ihr braucht.
Jesus Christus sei euch Vorbild darin, wie ihr füreinander da sein,
füreinander einstehen 
und einander zum Segen werden könnt.
Der Heilige Geist sei die Kraft, 
die euch lebendig macht und lebendig hält,
dass ihr mit wachen Augen und verständigem Herz tätige Nächstenliebe wirkt.
So segne und behüte euch der dreifaltige Gott,
Vater, Sohn,
und Heiliger Geist. Amen 
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• Wir bitten für alle Menschen, die trotz härtester Arbeit und massiven Einschränkungen 
im Leben nie ein sorgenfreies Leben erreichen können, dass sie nicht verbittern, sondern 
Wege zum wahren Glück finden. 
 

• Wir bitten für Menschen, die sich gewaltlos für Frieden und soziale Gerechtigkeit 
einsetzen, dass ihr Engagement Früchte trägt. 
 

Als Christinnen und Christen bauen wir mit an deinem Friedensreich, das hier auf Erden 
schon angebrochen ist. Geh du, o Gott, unserem Denken und Handeln immer schon voraus.  
So bitten wir dich, durch Christus unseren Herrn. – Amen. 
 
Vorschlag für das Hochgebet: Hochgebet für besondere Anliegen III (Jesus, der Bruder 
aller) 
 
Schlussgebet 
Gütiger Gott, 
die Botschaft deines Sohnes hat uns gelehrt,  
dass ohne Gerechtigkeit kein Friede möglich ist. 
Das Brot, das wir geteilt haben, gebe uns die Kraft, 
voll Mut und Phantasie für eine gute Welt einzutreten - 
auch wenn kräftiger Wind uns entgegen weht. 
Begleite uns mit deinem Segen.  
Heute und alle Tage unseres Lebens bis in Ewigkeit! 
 
Segensgebet 
Gott segne dich, dass du jeden Tag als erfüllte Zeit erlebst: 
dass das Leiden von gestern und die Angst von morgen ihre Schrecken verlieren, 
und die Botschaft vom Heil der Welt auch in dir Gestalt gewinnt. 
Gott segne dich, dass du dem Morgen mit froher Erwartung entgegensiehst: 
dass dir aus dem, was bisher gelungen ist, Freude und Kraft erwächst 
und sich in dem, was du tust und was dir geschenkt wird, deine Sehnsucht erfüllt. 
Dazu segne uns Gott, der uns Mutter und Vater ist, 
der Sohn und die göttliche Geistkraft, die in uns atmet. Amen. 
 Dr. Paul Weitzer 
 
Liedvorschläge 
Eingangslied: GL 423: Wer unterm Schutz des Höchsten steht; GL 424: Wer nur den lieben 
Gott lässt walten 
Kyriegesang: GL 436: Ach bleib mit deiner Gnade bei uns; GL 437: Meine engen Grenzen 
Zwischengesang: GL 445: Ubi caritas 
Gabenbereitungslied: GL 474: Wenn wir das Leben teilen 
Dank- oder Schlusslied: GL 453: Bewahre uns Gott, behüte uns Gott; GL 470: Wenn das Brot, 
das wir teilen als Rose blüht; GL 471:  O ewger Gott gib Frieden unsren Tagen; GL 446: Lass 
uns in deinem Namen Herr, die nötigen Schritte tun: Lobpreis 473: Wer sich auf Gott 
verlässt;  
 
Weitere Unterlagen und Information: Caritas & Pfarren 
Bernhard Pletz, 0676/88015260, bernhard.pletz@caritas-steiermark.at  

Anliegen der Caritas Elisabeth-Sammlung 2017
Die heutige Kirchensammlung für die Caritas kommt Menschen in Not in der Steiermark zugute.

So hilft die Caritas:

Basisversorgung
Wenn es am Allernötigsten fehlt, hilft die Caritas mit einem Bett, einer warmen Mahlzeit, 
medizinischer Versorgung, Lebensmitteln, Kleidung, Hygieneartikeln, Dusch- und Wasch-
möglichkeiten, aber auch mit Ansprache und psychologischer Unterstützung. Dazu zählen die 
Notschlafstellen für Menschen ohne Obdach, das „Haus FranzisCa““ für Frauen und Kinder, 
die „Arche 38“ für Männer, das „Schlupfhaus“ für Jugendliche, sowie das „Ressidorf“, für 
Menschen, die in keiner anderen Betreuungseinrichtung aufgefangen werden. Weitere spenden-
finanzierte Einrichtungen sind das „Marienstüberl“, wo unter tatkräftiger Mithilfe von zahlreichen 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bis zu 250 warme Mahlzeiten täglich ausgegeben 
werden, sowie die „Marienambulanz“, wo Menschen behandelt werden, die nicht krankenversichert 
sind oder für die die Hürde, zu einem Arzt zu gehen, zu hoch geworden ist.

Hilfe für Familien
Für Familien hat die Caritas ein dichtes Netz der Hilfe gewoben. Ob Notschlafstelle für Frauen mit 
Kindern oder für Jugendliche, Mutter-Kind-Wohngemeinschaften, oder auch Beschäftigungs- und 
Bildungsprogramme. 

Beratung und finanzielle Unterstützung
Die zahlreichen Beratungsstellen der Caritas wie die Schwangeren- oder Drogenberatung stehen 
Menschen, die nicht mehr weiter wissen, mit professionellem Rat zur Seite. Die „Beratung zur 
Existenzsicherung“ bildet ein Kernstück der Caritas-Nothilfe, die über die Pfarren und Regional-
stellen in der ganzen Steiermark angeboten wird. Die Caritas betreibt diese regionalen Beratungs-
zentren in Graz, Knittelfeld, Leoben und Voitsberg. Nach genauer Prüfung der Lebenssituation 
gibt es darüber auch die Möglichkeit finanzieller Überbrückungshilfe und weiterführender Beratung. 

Hilfe zur Selbsthilfe
Die Caritas hilft Menschen in Not aber nicht nur in ihrer ersten Not. Damit die Menschen bald 
wieder auf eigenen Füßen stehen können, unterstützt die Caritas sie beispielsweise mit Beratung, 
Plätzen in betreuten Wohngemeinschaften oder Übergangswohnungen, Ausbildungs- oder 
Beschäftigungsprojekten.

Unterstützung und Information für die PfarrCaritas-Arbeit
Caritas RegionalkoordinatorIn in Ihrer Region
Caritas Region&Engagement
Georg Eichberger
Tel 0676/88015252
georg.eichberger@caritas-steiermark.at 
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